Politiſche Meberſicht. 
Danzig, 13. November. 
Zweck und Art der Blokade gegen die 


Sklavenhändler. 
Ueber die gegenwärtigen Umtriebe des Araber- 


ihums in Oſtafrika und die Mittel und Wege 


zur Abhilfe läßt ſich eine von der „Times“ 


P. Zourdel, wie folgt vernehmen: 


überhaupt droht nicht von den angeblichen Abſichten 
der Weißen, ſondern von dem gegenwärligen Treiben 
der Araber. von dem KAbſchaum ber Küſten⸗ 
bevölkerung gefolgt, ziehen fie ſetzt in der Richtung 
auf den Victoria Nyanza und beſonders auf Uganda. 
P. Lourdel glaubt Grund zu der Anficht zu haben, daß 
jene Araber ſich in der That mit großen Eroberungs⸗ 
Plänen tragen. So viel iſt gewiß, daß fie alles, was 


Haft zu machen und ihre Verjagung aus dem Lande zu 
erreichen. Nach P. Lourdel müſſen die Europäer, denen 
es mit der Gründung von Colonien in Afrika Ernſt 
iſt, vor allen Dingen mit den Krabern und der 
Küſtenbande gründlich aufräumen. Um Erfolg zu erzielen, 
muß der Küſtenhandel den Arabern unmöglich gemacht, 
auch die Einfuhr von Gewehren und Pulver ihnen bei 
ſelwerſter Strafandrohung unterſagt werden. Zu dieſem 
Schritte hätte man ſich ſchon längſt entſchließſen ſollen. 
Zur Zeit wird in ben Känden der Eingeborenen ſchon 
eine ungeheure Zahl von Feuerwaffen gefunden. Allein 
in Uganda giebt es deren viele Tauſende von jedem 
Typus, und daraus erklärt ſich denn auch das hoch⸗ 
müthige Benehmen Mwangas. 
noch ein paar Jahre, ſo wird für die Weißen das 


Reiſen in Afrika unmöglich ſein, außer wenn ſie von 
einem gut disciplinirten Heere begleitet werden. Eben ke 
die Bedienung ber Geſchütze. 


dieſer Umſtand kommt auch dem Erfolge des täglich 
wachſenden Sklavenhandels zu ſtatten. Alle dieſe Flinten 
dienen zur Bewaffnung der die Ghlavenjäger begleiten 
den Schurken, und das Unheil, welches ſie bis weit 
jenfeits des Albert-Gees über Centralafrika bringen, iſt 
Unberechenbar.“ 


Klagen über die Einführung von Schießgewehren find, nur von vorübergehender Dauer fein; es 


Teitens europäiſcher Händler find auch ſchon von 
anderen Seiten geführt worden, freilich ohne 
jeden Erfolg. denn der Kandel mit ſolch alten, in 
Europa ganz werthlos gewordenen und hier für 
einen Spoltpreis zu erwerbenden, dort aber 
theuer loszuſchlagenden Waffen iſt natürlich höchſt 
profitabel und ebenſo wenig leicht mit dem Be- 


burger Colonialkönige nach Kamerun durch den 
Hinweis auf die ungeheure Erſchwerung, die der 
„Erzlehung“ des Negers zur Cultur dadurch be- 


erfahren hat. 


Hoffentlich führt die Blohade, deren Eröffnung 


nunmehr unmittelbar bevorſteht — das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen hierüber ſoll heute in Berlin 
und London veröffentlicht werden — zu dem ge- 
wollten Zwecke, dem Sklavenhandel die Lebens- 
abern zu unterbinden. 

Bei diefer Gelegenheit ſei regiſtrirt, daß ſelbſt 
ein conſervatives Blatt, die „Schleſ. Ztg.“, darauf 
aufmerkſam macht, daß der der deukſchen 
bſtafrikaniſchen Geſellſchaft ertheilte Schutzbrief 
. 3. lediglich für das von 
worbene Uſagara ertheilt worden ſei; derſelbe ſei 


auf die ſpäteren Erwerbungen der Küſte ebenſo 


wenig wie auf die von ihr nur gegen eine dem 
Sultan von Zanzibar zugeſicherte Pachtſumme 
übernommene Küſte ausgedehnt worden. Deut 


Die Sternſchnuppen vom 13. bis 
15, November. erbeten) 

(Schluß.) 
Gerade die Erkenntnißz, daß die Stern- 
ſcznuppen nicht zufällig erſcheinen, ſondern zu be⸗ 
ſtimmten Tagen im Jahre wiederkehren, hat zu 


größerer Klarheit über ihre Natur geführt. Vor 


anderthalb Jahrzehnten war man geneigt, Stern- 
ſchnuppen und Kometen als gleichbedeutende Er- 
ſcheinungen außzufaſſen. Der berühmte aſtronom und 


Meteorolog Klinkerfues in Göttingen war dieſer 
ſoiche 


Anſicht. Ein Komet, meinte er, zeige ſich uns, 


wenn wir mit ihm oder mit Theilen von ihm in 
als Sternſchnuppenregen; 


Berührung kommen, 


ein GEternſchnuppenſchwarm gewähre uns in 


kosmiſcher Entfernung den Anblick eines Kometen. 
Die Veranlaſſung zu dieſer Theorie gab der 
% Im Jahre 1826 von dem 
öſterreichiſchen Hauptmann Biela entdeckt, zeigte 


Bielaſche Komet. 


er eine Umlaufszelt um dle Sonne von 6% Jahren. 
1832 erſchien er wirklich wieder, 1839 blieb er 


unſichtbar, weil er von der Sonne überſtrahlt 
wurde, 1855 ſah man ihn wirklich wieder, aber ſch 
ſonderbarerweiſe halte er ſich in zwei Hälften | 


geſpalten, die auch 1852 beobachtet wurden. 
1859 war er unſichtbar aus demſelben Grunde 
wie 1839, und 1866 war er zum Erſtaunen aller 
Aſtronomen ſpurlos verſchwunden. Als 1872 die 
Zeit ſeiner Wiederkehr gekommen war, ereignete 
ſich plötzlich am 27. November unerwartet einer 
der reichſten Sternſchnuppenfälle aller Zeiten; zu 
Tauſenden flogen die Meteore über den Himmel, 
in ſechs Stunden wurden z. B. in Turin über 
30 000 gezählt, zur Zeit des intenſioſten Falles 
aber waren ſie geradezu unzählig. 

Indeſſen genügten die feſtgeſtellten Thatſachen 
doch nicht, um unwiderleglich nachzuweiſen, daß 
es der Komet war, der ſich in eine Wolke von 


Sternſchnuppen aufgelöſt hätte. Zwar iſt eine 


gewiſſe Verbindung zwiſchen Sternſchnuppen und 


Kometen unzweifelhaft, indem nämlich gewiſſe 


Kometen die gleichen Bahnen wie die großen, 
jährlich wiederkehrenden Sternſchnuppenſchwärme 
ziehen. So erſcheint auch im Zuge der Leoniden 
der erſte Komet von 1866. Doch 


unterm 9. November reproducirte Mittheilung 
des römiſch-katholiſchen Miſſionärs in Uganda, | 
fahren. Es iſt die Conſequenz deſſen, was bisher 
„Die große Gefahr in Uganda und in Gentralafrika | 


in ihren Kräften ſteht, aufbieten, um die Weißen ver⸗ 


Dauert diefer Kandel | Manöverirfähigkeit des Schiffes, 


zonen von allgemeinen höheren Geſichtspunkten zu 


Eingreifen unſerer Marine ler und da e 
beſeitigen, wie der Fuſelhandel unſerer Fam. wartet werden. Es muß deshalb die Abſicht a 


reitet wird, bis heute noch keinerlei Einſchränzung 


Herrn Peters er- 


| bewieſen als verneint. 


großen Wärme, 


Die „Danziger Zeitung“ erfcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mon 
allen kaiferl. Poſtanftalten des In- und Kuslandes angenommen. — Preis 
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land ſei alſo durch den Aufſtand nur inſoweit 

engagirt, als dabei einige Reichsangehörige um- 

gekommen ſind. 

Das Organ, welches dies conſtatirt, iſt, wie ge⸗ 

ſagt, kein freifinniges, 
vatives. 


ſondern ein gut conjer- 
Alſo auch hier vergißt man die Grenzen 
nicht, die ſich das Reich einſtens gegenüber den 
Unternehmungen der Geſellſchaft gezogen. Das 
Blokadeunternehmen allein bürfte jedoch wohl 
kaum irgendwo einen ernſtlichen Widerſpruch er- 


geſchehen iſt, und ſo lange die Reichsregierung ſich 
von den Colonialſchwärmern nicht zum Ein⸗ 
ſchreiten im Innern, zur Anlage von ſtändigen 
Garniſonen in einzelnen Hafenpläßen etc. — folche 


Forderungen werden in den interefſirten Kreiſen 
Potsdamer Bahnhofe erfolgt. In den Vorder- 
grund werden natürlich die zum Beſten der Groß⸗ 
grundbeſitzer eingeführten „landwirthſchaftlichen“ 
Zölle geſtellt. Es wird den Landleuten eingeredet, 
daß die ganze Landwirthſchaft davon einen Nutzen 
habe, ja, daß ſie zu Grunde gehen müſſe, wenn 
dieſe Zölle nicht mehr exiſtirten; auch der länd- 


tagtäglich laut — hinreißen läßt, ſo lange wäre 


| es unrecht oder verfrüht, der oſtafrikaniſchen 


Action ſeine Zuſtimmung zu verſagen. 

Daß das Blokadeverfahren ſich nur auf die 
See beſchränken muß und nicht zu Unternehmungen 
am Lande ſelbſt führen darf, verlangt auch der 
„Reichsbote“. Nachdem derſelbe nachgewieſen, 
daß europälſche Truppen am Lande überhaupt 
ſchon aus klimatiſchen Gründen nichts leiſten 


„Es kommt hinzu, daß die Kriegsbereitſchaft 
eines jeden Kriegsfahrzeuges durch jede Aus- 
9 und Landung in erheblicher Weiſe ge- 
chwächt wird. Jeder Mann der Schiffsbeſatzung 
hat ſeinen beſtimmten Platz und ſeine vorge- 
ſchriebene Thätigkeit an Bord. Wenn auch die 
ſoweit die Ma- 
ſchine in Betracht kommt, nicht ſonderlich gehin⸗ 
dert wird, ſo leidet doch bei jeder Ausſchiffung 


könnten, meint derſelbe: 


ſtärken unſerer Kriegsſchiffe find gerade aus- 
reichend bemeſſen, dieſelben manöverir⸗ und 
gefechtsfähig zu erhalten. Es kann alſo 
jede Landung, namentlich wenn noch andere 
Eventualitäten gleichzeitig zu berückſichtigen 


wird deshalb im vorliegerden Falle nur von einer 


Wiederherſtellung des deuiſchen Einfluſſes unter 


Mitwirkung der Flotte die Rede ſein können, die 


dauernde Erhaltung der betreffenden Plätze auch 
in Zukunft den zunächſt Betheiligten überlaſſen 


werden müſſen. Im allgemeinen kann ein directes 
Eingreifen unſerer Marine nur hier und da 
die allein richtige bezeichnet werden, wonach man 
durch eine ausgedehnte Blokade indirect die 


[Ausdehnung des arabiſchen Uebergewichts hindern 


will. Eine mit aller Energie aufrecht erhaltene 
Blokade wird jede Waffeneinfuhr unmöglich 
machen. Und vor allen Dingen kann die Flotte 
hierbei ihre Kräfte am beſten ausnutzen, während 


fie durch gleichzeitige Verwendung eines Theiles Hauptſache ift für den verfaſſer immer die Auf- 


ihrer Mannſchaft am Lande unfähig würde, 
eine Blokade dauernd durchzuführen.“ 

Dieſe durchaus richtige Meinung wird hoffentlich 
auch in den Kreiſen der unſere Flottenaclion be- 
ſtimmenden Factoren die maßgebende ſein. 


Ein conſervatives Wahlpamphlet. 
Im vorpommerſchen Wahlkreiſe Demmin 
Anklam wird am 21. November wegen der Er- 
nennung des bisherigen Vertreters, Freiherrn 
v. Maltzahn-Gültz zum Keichsſchatzſecretär eine 


Neuwahl zum Reichstage ſtattfinden. Die Gonjer- 
vativen haben ein anderes Mitglied der Familie, 
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Die Beſatzungs⸗ 


1 


heit der pommerſchen Wähler; und ſie haben 


tag feng. 


r Quartal 4,5 Di, durch die Poſi an de 5 MR. — 10 


e auswärtigen 


den conſervativen Frhrn. v. Maltzahn-Danſelow auf- 
geſtellt. Seitens der Freisinnigen iſt dieſem Herr 
Oberlehrer Dr. Ruge-Gteglit entgegengeſtellt. Nach 
den in Greifenberg⸗Cammin gemachten Er⸗ 
fahrungen verläßt ſich die conſervative Partei 


nicht auf die angebliche Güte ihrer Sache, ſondern 
ſie glaubt ſich gezwungen, eine weitreichende 
Agitation zu etabliren. Seit Freitag wird in dem 
Wahlkreiſe zu vielen Tauſenden von Exemplaren 
ein Wahlpamphlet verbreitet, nicht ein Flugblatt, 
ſondern eine ganze kleine Broſchüre. Sie iſt ge- 
druckt und verlegt von F. Heinicke, alſo in dem 
Druck und Verlag der „Kreuztg.“ 
„Reichsboten“. Der Poſtaufgabeſtempel iſt Berlin W. 
Amt 9, alſo iſt die Aufgabe auf dem neben der 


und des 


„Kreuzztg.“ und dem „Reichsboten“ gelegenen 


liche Arbeiterſtand müßte darüber zu Grunde 


gehen; und die Fabriken, Kaufleute und Hand- 
werker und die bei ihnen beſchäftigten Arbeiter 
würden in Noth 
Staatskaſſe durch dieſe Zölle viel Geld ein. 


kommen; ferner nähme die 


„Dieſes Geld giebt das Ausland her oder die 


mit ausländiſchem Getreide handelnden Kaufleute.“ 
Dieſer große Segen der Zölle wäre, heißt es 
dann weiter, der conſervativen Partei zu ver⸗ 
danken; die Freiſinnigen wären dagegen geweſen. 
Die vielgeleſenen freiſinnigen Zeitungen ſtänden im 
Dienſt von Geldleuten und Speculanten. 


„Gie laſſen die Nothlage der Landwirthſchaft durch 


ihre freiſinnige Zeitungen beſtreiten oder falſche Mittel 
1 Abhilfe angeben 


.. Freiſinnige Parteiführer 
aber, welche die Uebelſtände ſehr gut kennen, ſcheuen 
ſich nicht, die Livree der Geldleute und Speculanten zu 
fragen, und während fie die Klagen der arbeitenden 
Landbevölkerung, die Seufzer des fleißigen Hand- 
verksmannes nicht hören, umtanzen fie das goldene 


Kalb. 
3 Man ſieht, die Conſervativen ſpeculiren nur 


uf die von ihnen vermuthete geiſtige Beſchränkt- 


ße Furcht, daß freiſinnige Redner die Leute 
Wahlkreiſe Demmin-Anklam aufklären könnten. 


n Volksredner in den abſchreckendſten 


ſinnige 
Farben, indem es u. a. ſagt: 
„Gut bezahlt und mit einem großen Mundwerk aus- 


gerüſtet, verläßt er Berlin. Die Berliner wollen nicht 
mehr viel von Freiſinn wiſſen. () So muß der Freifinn 


| verjuchen auf dem Lande und in kleinen Städten Ge- 


ſchäfte zu machen.““ 
Dann werden alle Parteien und Berufsſtände 
gegen die Freisinnigen zu hetzen geſucht. Die 


rechterhaltung der jetzigen Zollpolitik, namentlich 
der „landwirthſchaftlichen“ Zölle. Was die Zoll⸗ 
geſetzgebung anbetrifft, braucht man nur an die 
Worte zu erinnern, welche der bisherige Ver- 


treter des Wahlkreiſes Anklam-Demmin, der 
jetzige Reichsſchatzſecretär v. Maltzahn-Gültz am 
6. Mai 1879 im Reichstage bei Berathung des 


neuen Zolltarifs ausſprach. Viele Conſervative 
hatten ſich damals ſchon zu dem neuen Zollevan⸗ 
gelium bekehrt. Herr v. Maltzahn leiſtete aber 
noch dem neuen Zöllner-Goangelium Widerſtand 
und erklärte u. a.: 

„Gegen Eines aber möchte ich in jedem Falle heute 


— Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Ar. N, bei 
erate Roſten für die fieben-g 
eitungen zu Originalpreiſen. 


mes ſchildert das Wahlpamphlet den frei⸗ 


hier von vornherein Verwahrung einlegen.... M. F. 
wenn Sie die Neuordnung unferes Tarif- und Steuer ⸗ 
weſens in's Werk geſeizt haben, dann wird, das hoffe 
ich mit Sicherheit, auch eine Beſſerung des wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſtandes eintreten. Sie wird eintreten, weil 
einestheils wir überhaupt, wie ich glaube, dem 
niedrigſten Niveau nahe gekommen ſind; fie wird 
ferner eintreten, weil, mag die Entſcheidung über alle 
dieſe Fragen ausfallen, wie ſie wolle, die einfache That⸗ 
ſache, daß die Fragen entſchieden ſind, eine Beruhigung 
des Landes herbeiführen wird und das Gewerbe, welches 
augenblicklich nicht zum geringſten Theil durch die Un- 
gewißheit geſchädigt iſt, zu erneuten Anſtrengungen an- 
ſpornen wird. Dieſe Beſſerung wird aber eintreten, 
mag der Tarif, den Sie beſchließen, mehr oder weniger 
ſchutzöllneriſch, mehr oder weniger freihändleriſch fein. 
Ich lege von dieſer Stelle aus ausdrücklich Berwah- 
rung dagegen ein, daß, wenn eine ſolche Beſſerung 
der Zuſtände eintreten follte, man dann jagen wollte, 
es ſei dies eine Folge der ſchuzzöllneriſchen Beſtim⸗ 
mungen dieſes Tarifs geweſen.“ 1 
Die Beſſerung der wirthſchaftlichen Berhältniſſe⸗ 
welche der heutige Reichsſchatzſecretär damals 
vorausſagte, iſt leider nicht eingetreten oder doch 
nur bei einigen Erwerbszweigen, und zwar auf 
Koſten anderer. Die Beſſerung in den land- 
wirthſchaftlichen Berhältniſſen, welche der heutige 
Chef des Reichsſchatzamts am 6. Mai 1879 vor- 
ausjagte, iſt leider nicht eingetreten. Gerade das 
Derirauen auf die Hilfe, weſche von Reichs- und 
Staatswegen durch die Zollgeſetzgebung beſchafft 
werden ſoll, verhindert wenigſtens einen Theil 
der Land wirthſchaft, ſich ernstlich mit der Kerb ei⸗ 
führung eines rationellen Betriebs zu beſchäftigen. 
Und auch die andere Erwartung, welcher Frhr. 
v. Maltzahn damals Ausdruck gab, iſt nicht er- 
füllt worden. die Beruhigung der wirthſchaft- 
lichen Berhältniſſe ift nicht eingetreten, die durch 
die Agitationen der Schutzzöllner hervorgerufene 
Ungemißheit iſt nicht beſeitigt worden. Saft zehn 
Jahre ſind verfloſſen, ſeit der neue „nationale“ 
Zolltarif vereinbart wurde; aber dieſe ganze Friſt 
iſt ausgefüllt durch immer neue Anläufe bald der 
induſtriellen, bald der agrariſchen Schutzzöllner, 
das Reich zu neuen Begünftigungen ihrer Sonder- 
intereſſen zu drängen. Auf jede Erhöhung der 
deutſchen Zölle auf die Einfuhr aus den 
Nachbarſtaaten haben dieſe mit der Erhöhung 
ihrer Zölle auf die deutſche Ausfuhr geantwortet, 
und ſo iſt ein Krieg entbrannt, der Induſtrie und 
Landwirihſchaft ſchädigt. 


Paltene 


ZART TER 


ran em 


Marine und Socialiſtengeſetz im Reichstage. 

Wenn auch die dieſer Tage von officiöfer Seite 
verbreiteten Angaben über die dem Reichstage 
zunächſt vorzulegenden Arbeiten nicht ausdrücklich 
darauf hinwieſen, ſo iſt doch ſchon ſeit einiger 
Zeit bekannt geworden, daß den Reichstag eine 
Erweiterung des Flottengründungsplanes be- 
ſchäftigen wird, welche nicht weniger als 100 Mill. 
Mk. erfordern ſoll und deren Schwerpunkt in 
der Wiederaufnahme des Baues großer Panzer- 
ſchiffe beſteht. Zudem foll der Marineetat ja auch 
die Neuregelung der Organiſation und die 
Trennung von Commando und Verwaltung zur 
Durchführung bringen. Daß der Militäretat erheb- 
liche Mehrforderungen nicht enthält, beweiſt er- 
fahrungsmäßig auch noch nicht, daß auf dieſem 
Gebiete der Reichstag nicht in weiterem Umfange in 
Anſpruch genommen werden wird. Ueberdies ſteht 
auch noch nicht feſt, ob nicht in der bevorſtehenden 
Seſſion ſchon die officlös in Ausſicht geſtellte 
Reviſion des Socialiſtengeſetzes an den Reichstag 
gelangen wird. Das Mandat deſſelben läuft be- 
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ordentlicher Feinheit, 
Gramm ſchwer En und verpuffen in Folge der 
e 


in dem mikroſkopiſchen 
Schmelzen des Schnees auf Spitzbergen, mehr als 
200 Meilen von jeder menſchlichen Wohnung 
entfernt, erkannte. 

„Die Wiederkehr der großen Sternſchnuppen⸗ 
fälle an ganz beſtimmten Daten des Jahres legt 


die Vermuthung nahe, daß fie durch den jähr- | 


1 Lauf der Erde um die Sonne veranlaßt 
wird. 
Schiaparellt in Mailand eine 
nuppentheorie gegründet, welche die größte 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Danach dringen 
von Zeit zu Zeit Wolken kosmiſcher Maſſe 
aus dem unendlichen Weltenraum in unſer 
Planetenſyſtem und werden durch die anziehende 
Kraft der Sonne gezwungen, in geſtreckten 
Bahnen (Ellipfen) um fie zu kreiſen. Eine Folge 
ihres lockeren Zuſammenhanges iſt es, daß fie 


im Laufe der Jahrhunderte und Jahrtauſende 


ſich auseinanderrecken und endlich einen unge- 
heuren geſchloſſenen Ring um die Sonne bilden. 
In taufenden ſolcher Ringe muß heute kosmiſche 
Maſſe um die Sonne kreiſen. Bon den meiſten 


werden wir nichts gewahr. Nur wenn die Erd- 


bahn einen Ring ſchneidet, erfahren wir es da⸗ 
durch, daß die kosmiſche Maſſe auf dieſem Punkt, 
von der Erde angezogen, in Geſtalt von Stern- 
ſchnuppen auf dieſelbe niederſauſt. 

Die Erde auf ihrer Bahn um die Sonne ſegelt 
an vielen dieſer Ringe vorüber, und das genügt, 
daß nach einer ungefähren Berechnung täglich 


ift da . falle Millionen Sternſchnuppen auf die Erde 
durch die felbfländige Stellung der Kometen eher! 


allen. Man hat die Frage aufgeworfen, ob eine 


ſo ungeheure Menge, wenn auch noch ſo kleiner 


Vor allem iſt man nach 
| dem Stande des gegenwärtigen Wiſſens ge- 
nöthigt, eine verſchiedene Conſtitution der Miaierie | 
der Kometen und Sternſchnuppen anzunehmen. 

Jene muß man als aus glühenden Gaſen be- 
ſtehend anſehen, während dieſe aller Wahr- 
ſcheinlichkeſt nach aus feſter Maſſe zuſammen⸗ 
geſetzt find. Im allgemeinen find ſie von aufßer- | 
können oft nur wenige 


X fie im Fluge durch unſere 
Kimoſphäre erhalten, fait augenblicklich. Spuren 
laſſen ſich daher kaum nachweiſen, wenn nicht 
f Eiſenſtaub 
erblickt werden ſollen, welchen Nordenſkjöld durch 


Hierauf hat der berühmte Aſtronom 
neue Stern? 
[Auf den geſtrigen Abend vereinigten ſich die 


Körper, die Maſſe der Erde vermehrt und durch 
ihren Widerſtand die Bewegung derſelben ver- 
langſamt. Man hat berechnet, daß der Nieder⸗ 


ſchlag kosmiſchen Staubes, als welchen man die 


fallenden Sternſchnuppen anſehen kann, in 
10 000 Jahren eine Schicht von kaum 1 Millimtr. 
Dicke um die Erde bilden könnte, und daß erſt, 
wenn die Schicht eine Dicke von 5200 Kilometern 
erreicht hätte, der Widerſtand ſo angewachſen 
wäre, daß die Erde in die Sonne ſtürzen müßte. 

Wer erinnert ſich angeſichts ſolcher Zahlen nicht 
an den Beitrag zur Beſtimmung des Begriffs der 
Ewigkeit, den das deutſche Volksmärchen liefert? 
In Pommern ſteht ein Berg, der iſt eine Meile 
lang, eine Meile breit und eine Meile hoch, und 
er iſt ganz von hartem demant. Zu dieſem Berg 
kommt alle hundert Jahre einmal ein Böglein 


geflogen und wetzt ſein Schnäblein daran. Und 


wenn der ganze Berg abgewetzt iſt, dann iſt die 
erſte Minule der Ewigkeit vorüber. 
Otto Neumann⸗Hofer. 


Stadt-Theater. 


Neubeſetzung der Titelrolle des Fidelio durch Frau 
Wahler-Willert und ein Concert des Herrn Prof. 
Scharwenka mit Fräulein Aline Friede. Referent 
hatte ſich vorgenommen, den Fidelio bis nach der 
großen Arie und dann die zweite Hälfte des 
Concerts zu hören, wurde aber durch das unge⸗ 
wöhnliche Intereſſe, welches die Fidelio-Aufführung 
darbot, zum Verbleiben im Theater beſtimmt, und 
glaubte von dem Beſuch des Concerts um ſo 


eher abſehen zu können, als die Talente der ge⸗ 


nannten Künſtler erſt in voriger Saiſon ein- 
1 0 Würdigung an dieſer Stelle erfahren 
haben. a 

Den „Fidelio“ haben wir alles in allem hier- 
ſelbſt noch nicht mit ſolcher Auszeichnung auf- 
führen gehört, wie es geſtern der Fall war: man 
konnte ſich recht davon überzeugen, wie eine be- 
deutſame Darſtellung der Leonore auch andere 
tüchtige Künſtler in die Stimmung und auch erſt 


in die Möglichkeit verſetzt, ihr Beſtes zu geben; 


es kam geſtern hinzu, daß der Augenblick dieſe 
Kräfte bei beſter Berfafjung der Stimmen antraf, 
und fo ergab ſich eine energiſche Harmonie des 


Zuſammenwirkens, welche trotz der plötzlichen 
Einſchaltung dieſer Oper für den geſtrigen Abend 
die Ausführung auf ein bisher nicht erreichtes 
Niveau hob, ſo daß ſehr zu bedauern bleibt, 
daß; das Theater nicht ſtärker beſucht 
war. Für den Fall einer Wiederholung 
in dieſer Beſetzung unterlaſſen wir nicht, das 
Publikum auf unſeren „Fidelio“ beſonders auf- 
merkſam zu machen. Frau Wahler-Willert hatte 
denſeiben im Drange des KAugenblickes ohne 
Orcheſfterprobe zu fingen übernommen, und wenn 
bereits das Gelingen dieſes Wagniſſes, ſo weit ſolches 
eben möglich iſt, für ihr muſikaliſches Talent als 
ein außerordentliches ſpricht, fo kommt noch hinzu, 
daß ſehr ſelten ein Mezzoſopran dieſer Aufgabe, 
die ſonſt dem Sopran zufällt, ſich gewachſen zeigen 
wird. Frau Wahler fang jedoch ohne Ueber- 
anſtrengung bis zum hohen b kräftig und 
friſch, und bei voller Mitbethätigung des 
Orcheſters und der Enſemble⸗Maſſen noch 
völlig wirkſam. Aber ganz abgeſehen von 
dieſer Gehlagfertigkeit und Mannigfalligkeit 
ſtimmlicher Begabung, welche die Sängerin an 
den Tag legte, iſt es die wunderſam weiche und 
doch elaſtiſche Schönheit ihrer Stimme, der Adel 
und die Tiefe ihrer Auffaſſung, das ſinnvoll und 
zugleich maßvoll Belebie ihres Spieles, welches 
ihren Fidelio zu einer ganz im Sinne des Com⸗ 
poniſten wirkſamen und ergreifenden Schöpfung 
macht; außerdem wird die Möglichkeit, anzu- 
nehmen, daß die anderen Perſonen des Dramas 
durch die Verkleidung Fidelios zum Manne ge- 
täuſcht werden, durch die Erſcheinung der Frau 
Mahler-Willert begünſtigt, — daß eine jo dem 
Sinne des Werkes ergebene Künſtlerin auch 
ihr Koſtüm entſprechend wählt, verſteht ſich 
von ſelbſt. die Plötzlichkeit, mit elcher 
die Sängerin die Aufgabe hatte ergreifen müſſen. 
und die dadurch entitehende Spannung machten 
in leicht erklärlicher Weiſe ihr die Situationen will⸗ 
kommener, wo fie im Slufje der Handlung mitzu⸗ 
wirken oder entſcheidend einzugreifen hat, Still- 
ſtände der Handlung dagegen, wie die große Arie, 
üben auf den gewandteſten Künſtler, wenn heine 
Probe vorhergegangen, einen druck aus, den 
es nicht möglich iſt ganz zu überwinden, und 
auch rein techniſch iſt dieſe Probe unerläßlich. 
Was Frau Wahler-Willert in der großen Arie 


kanntlich im Jebruar 1890 ab, während das 
Socialiſtengeſetz bis zum 30. September 1890 in 
Kraft bleibt. der gegenwärtige Reichstag wird 
demnach, ſei es in dieſer, ſei es in der nächſten 
erhällnifmäßig ſehr kurzen Seſſion über dieſe 
Materie zu beſchließen haben. Wenn wirklich 
etwas anderes als eine einfache Verlängerung des 
beſtehenden Geſetzes beabſichtigt iſt, ſo dürfte die 
nächſte Seſſion zur Erledigung dieſer Berhand- 
lungen ſchwerlich ausreichen. Zudem iſt in Be⸗ 
tracht zu ziehen, daß die Regierung vielleicht vor⸗ 
zieht, mit einem Reichstage, der nicht ſchon vom 
Wahlfieber ergriffen iſt, dieſe ſchwierige Materie 
zu regeln. 


Wandlung in dem Kampfe gegen die vuſſiſchen 
Werthe. 


Die Gerüchte von einer neuen ruſſiſchen Anleihe 
in Köhe von einer halben Milliarde Franken, die 
angeblich zur Convertirung der Anleihe von 1877 
beſtimmt iſt, haben begreiflicher Weſſe auch ein 


politiſches Intereſſe, nachdem im vorigen Jahre 


ein erheblicher Theil der deutſchen Preſſe einen 
heftigen Krieg gegen die ruſſiſchen Papiere geführt 
hat Die Koſten dieſes Krieges haben — darüber 
kann wohl niemand im Zweffel fein — die deut⸗ 
ſchen Kapitaliſten getragen, die ſich im Beſitze 
ruſſiſcher Papiere befanben und die ſich unter 
dem Lärmrufen der Preſſe dieſes Beſitzes zum 
Theil unter erheblichen Verluſten entäußert haben, 
um nachher die Erfahrung zu machen, daß die 
unter angeblichen Kriegsbefürchtungen geſunkenen 
Werthe nachher nahezu denſelben Cours wieder⸗ 
erlangt haben, den ſie vorher gehabt haben. 

Wenn die Auffaſſung, von der aus damals der 
Kampf gegen die ruſſiſchen Werthe in Scene ge- 
ſetzt worden iſt, zutreffend geweſen wäre und 
die wirthſchaftliche und finanzielle Lage Rußlands 
den Beſitz ruſſiſcher Werthe zu einem precären 
geſtempelt hätte, ſo würde die Fortſetzung des 
Kampfes heute, wo eine neue große Anleihe zur 
Zeichnung aufgelegt werden ſoll, erſt recht geboten 
Elbe Ueberraſchender Weiſe aber erklärt heute 
elbſt die „Poſt“, die den Kampf gegen die ruffi- 
ſchen Werthe mit größter Energie geführt hat, 
die Fortſetzung deſſelben für inopportun. Das 
Publikum ſei gewarnt; wenn es die War- 
nung nicht hören wolle, ſo ſei das ſeine 
Sache. Die „poſt“ wünſcht nur, daß die 
neue ruſſiſche Anleihe in Ddeutſchland nicht zur 
Zeichnung aufgelegt werde. Im Börſentheil aber 
theilt ſie mit, daß der Vertreter des Bankhauſes 
Bleichröder vorgeſtern nach Petersburg abgereiſt 
ſei und daß dieſe Reife mit der Negociirung der 
neuen Anleihe im Zuſammenhang ſtehe. 

Das Bleichröder'ſche Haus wird wohl nicht das 
einzige deutſche Bankhaus ſein, welches ſich an 
dem ruſſiſchen Geſchäft betheiligt. und ſo wird 
denn der beutſche Kapitaliſt demnächſt zur Zeichnung 
einer ruſſiſchen Anleihe eingeladen werden, nach⸗ 
dem vor garnicht langer Zeit der Beſitz ruſſiſcher 
Papiere als „unpatriotiſch“ verſchrieen worden iſt. 


Das Kltersverſorgungsgeſez im Bundesrathe. 

Das Plenum des Bundesraths iſt geſtern in die 
zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Alters- und Invalidenverſicherung der Arbeiter, 
eingetreten; die Berathung wurde nicht beendigt, 
und die Sitzung nach vierſtündiger Dauer auf 
morgen vertagt. Ueber die definitive Stellung 
nahme des Bundesraths zu den Vorſchlägen der 
Subcommiſſion läßt fin Kuthentiſches ſomit noch 
nicht berichten. 


Die Novelle zum Krankenkaſſen⸗Geſet, 

die gegenwärtig in Vorbereitung begriffen iſt und 
dem Reichstage bald zugehen wird, iſt durch her- 
vorgetretene Lücken in der praktiſchen Ausfüh- 
rung der bisher geltenden Vorſchriften noth- 
wendig geworden, doch bleiben die Grundſätze 
des Geſetzes davon unberührt. Im weſentlichen 
find die aus Arbeilerkreiſen an den Bundesrath 
gelangten Eingaben für die Feſiſtellung der neuen 
Vorſchläge maßgebend geweſen. Das Geſetz wird 
vorausſichtlich durch commiſſariſche Vorberathung 
erledigt werden. 


Noggenbachs Vernehmung. 
In einem auswärtigen Blatte wird ein Gerücht 
erwähnt, wonach Herr v. Roggenbach bei feiner 
in Berlin erfolgten — wie man ſagt fünfſtündigen 


ſehr ernſt und gewiſſenhaft auffaßt, begab ſich in 
Begleitung des Präſidenten der Advocatenkammer 
zu Kilian, und beide bewieſen ihm ſehr leicht, daß, 
da er doch ſchon das Maximum der Strafe habe, 
die Berufung ihm im ſchlimmſten Falle keinen 
Schaden bringen könnte; ſie citirten ihm Dutzende 
von Fällen, in welchen in Aix die Strafe gemildert 
worden ſei, ja ſogar vollſtändige Freiſprechung 
ſtattgefunden habe. Nichts half! Kilian, der körper ⸗ 
lich ſehr heruntergekommen ſein ſoll, dankte den 
Herren auf's herzlichſte, erklärte aber auf's ent- 
ſchiedenſte, daß er nicht appelliren werde. Am 
nächſten Montag wird er in's Gefängniß von 
Embrun abgeführt. Man nimmt im allgemeinen 
an, daß man dem Verurtheilten Verſprechungen 
auf baldige Begnadigung gemacht hat, falls er 
nicht appelliren werde. Wird man ihm eventuell 
dieſe Zuſage halten? Die Zukunft allein kann über 
dieſe Vorgänge Klarheit verbreiten. 

[Der Eiberalismus nach den Wahlen.] 
Die bekanntlich nicht „freiſinnige“ „Weſer⸗ 
Zeitung“ ſchreibt über die Abgeordnetenwahlen: 
„Als Symptom betrachtet, ſcheint der Mahlaus- 
gang uns nicht viel zu bedeuten. Er ſagt uns, 
daß die Stimmung und die Anſichten der Wähler 
im großen und ganzen die nämlichen find, wie 
vor drei Jahren. die kleinen Verſchiebungen, 
welche hier und da ſtatkgefunden haben, zeigen 
vorwiegend eine Richtung nach rechts, aber ſie 
ſind ſo wenig zahlreich, daß man aus ihnen 
weder im guten noch im böſen Schlüſſe ziehen 
kann. Der Eindruck mag ſich etwas ändern, 
wenn erſt eine genauere Statiſtik vorliegt, aus 
der ſich ergiebt, ob eine ſtarke Veränderung in 
den Ziffern der abgegebenen Stimmen ſtattgefun⸗ 
ben hat. Unter allen Umſtänden muß man ſich 
mit der Thatſache abfinden, daß innerhalb der 
preußiſchen Bevölkerung zur Zeit eine Sinnes- 
änderung, die ſtark genug wäre, einen Umſchwung 
der parlamentariſchen Berhältniffe herbeizuführen, 
noch nicht eingetreten iſt. Die Thatſache iſt un- 
erfreulich nicht bloß für die engeren Kreiſe der 
deutſch⸗freiſinnigen Fraction, ſondern auch für 
den ganzen Liberalismus, aber ſie würde hoff- 
nungslos nur dann fein, wenn fie zu Täuſchuugen, 
3. B. daß die Niederlage auf tactiſche Fehler oder 
illegitime Umtriebe der Gegner zurückzuführen 
ſei, verleitete, oder gar wenn ſie kleinmüthiger 
Reſignation die Thür öffnete.“ 

A [Meues Weißbuch.] Es beſtätigt ſich voll⸗ 
kommen, daß dem Reichstage Aktenſtücke über 
die überſeeiſchen deutſchen Schutzgebiete und ganz 
beſonders über die oſtafrikaniſchen Vorgänge zu- 
gehen werden. 

‚Breslau, 12. November. Zum Empfang des 
Kaiſers werden ſich der Oberpräſident, der Polizei- 
präfident, der Oberbürgermeiſter und der Stadt- 
verordnetenvorſteher auf dem Bahnhofe einfinden. 
Anderweitiger Empfang findet auf dem Bahnhofe 
nicht ſtatt. — Der für denſelben Abend projectirte 
Fackelzug iſt vom Kaiſer angenommen worden. 
Der Zug wird unmittelbar nach dem um 7 Uhr 
beginnenden Diner auf ein gegebenes Zeichen auf 
dem Paradeplatz vor dem Palais vorbeigeführt. 

München, 12. Nov. der Prinzregent empfing 


— Dernehmung auch über Dinge befragt worden 
ſei, die mit der Veröffentlichung des Tagebuchs in 

keinem erkennbaren Zuſammenhange ſtünden. 

Nach der Strafprozeßordnung hat der Zeuge die 

Yflicht, über den Gegenſtand der Unterſuchung 
das ihm Bekannte im Zuſammenhang mitzu⸗ 
theilen, Ein Zeugniß über Dinge, die mit der 

Unterſuchung, in dieſem Falle alſo Geheimrath Dr. 

Geſſcken wegen Veröffentlichung der Tagebuch⸗ 

auszüge in keinem erkennbaren Zuſammenhange 

ſtehen, abzulegen, iſt der Zeuge nicht verpflichtet. 

Sollte ſich gleichwohl die Meldung, daß Herr 

v. Roggenbach über andere, mit der Unterſuchung 

gegen Gefſcken nicht in Verbindung ſtehende An- 

gelegenheiten vernommen worden ſei, beſtätigen, 

ſo ne das ein neues Licht auf dieſen Prozeß 

werfen. 


Rußland und die oſtafrikaniſche Blokade. 

Daß man in gewiſſen ruſſiſchen Kreiſen die 
Convention Deutſchlands, Englands und Frank- 
reichs gegen die Sklaverei in Oſtafrika nicht mit 
beſonders günſtigen Augen betrachtet, geht aus 
einem Artikel des bekanntlich der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung nahe ſtehenden Brüſſeler „Nord“ hervor. 
Der Kreuzzug Lavigeries, ſagt derſelbe, welcher im 
Beginn nur ein Achtungserfolg geweſen ſei, ver- 
ſchmelze ſich nunmehr mit den materiellen und 
politiſchen Intereſſen zweier Großmächte. Seine 
Durchführung ſei geſichert, jedoch werde das Werk 
den Charakter bewahren, den es von ſeinem 
Urheber an ſich trage, und ohne Zweifel unter 
der Patronage des von Deutſchland geehrten 
Papſtes ſich vollziehen. die Abſicht, in Italien 
Mißſtimmung gegen das Unternehmen hervor- 
zurufen, merkt man aus der Tendenz des Artikels 
ziemlich deutlich heraus. 


Beuiſchland. 

* Berlin, 12. Novbr. dem Vernehmen nach 
wird die kaiſerliche Familie vorausſichtlich am 
22. d. M. zum Winteraufenthalte vom Marmor- 
palais nach Berlin überfiedein und in den zur 
kaiſerlichen Wohnung neu hergerichteten Räumen 
im hieſigen kgl. Schloſſe Wohnung nehmen. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] wird, wie es jetzt heißt, 
die ſeit langer Zeit beabſichtigte Reiſe nach Eng⸗ 
land am 15. antreten. . 

* [Ber Abg. Frhr. v. Zedlitzl, welcher in 
Langenjaha-Nühlhaufen und in Oſthavelland ge- 
wählt iſt, hat für den letztgenannten — ſeinen 
bisherigen — Wahlkreis angenommen. 

* [Die Rede des Grafen Douglas.] Eine 
pikante Notiz bringt die „Volksztg.“. Dieſelbe 
theilt mit, daß die vielbeſprochene Rede des Grafen 
Douglas: „Was wir von unſerem Kaiſer Wilhelm 
hoffen dürfen“, Herrn v. Rottenburg, voriragen- 
den Rath im Reichskanzleramt, zum Verfaſſer habe. 
— Wir haben indeſſen Urſache, dieſe Erzählung 
für vollſtändig irrig und den Grafen Douglas 
ſelbſt für den Verfaſſer feiner Rede zu halten. 

A [Für Bismarck in Berlin.] Es wird jetzt 
als ſicher angeſehen, daß Fürſt Bismarck bis zur 
Eröffnung des Reichstages nicht zu den Geſchäften 
nach Berlin zurückkehrt; jedenfalls wird ſeine J f ei 
Betheiligung an parlamentarifchen Arbeiten bis | heute den franzöſiſchen Geſchäftsträger Mariani, 
zur Weihnachtspauſe kaum zu erwarten fein. welcher ſein Abberufungsſchreiben überreichte. 

* [iur Affäre Kilian] wird dem „B. Tagebl.“ Oeſterreich⸗Ungarn. 
aus Niza geschrieben: Der Prozeß Kilian hat nach] Wien, 12. Nov. Erzherzog Wilhelm iſt geſtern 
der Derurtheilung des Angeklagten zu fünf Jahren | Abend nach Kopenhagen abgereiſt, um den Kaiſer 
Gefängniß, dem höchſten Strafmaß, eine ſeliſame bei der Feier des Regierungs-⸗Zubiläums des 
und alle Welt überraſchende Wendung genommen. | Königs von Dänemark zu vertreten. (W. T.) 
an der A Hr Kon 5 K x Rußland 

alle, der Appellhof von Air das Urtheil des ö 
Nizzaer Gerichts nach ſeinem richtigen Werth ee ee ö dase 
tariren werde. Kilian unterzeichnete feine Be⸗ täglich eine Maſſe von Getreide vom Dnepr, 
Bug und Dneſtr eintrifft. Das Getreidedepot in 
Odeſſa umfaßt zur Zeit mehr als 30 Millionen 
Bud. Alle Stationen der ſüdweſtlichen Eifen- 
bahnen ſind mit Getreide angefüllt, und dabei 
herrſcht Mangel an Wagen. Der Export aber 
ins Ausland geht ſchwach, weil auf den euro- 
päiſchen Märkten zu wenig Nachfrage nach ruſſiſchem 
Getreide iſt. 

M. -H. b. Tage, 


8 . 7 8. f. l. Danzig, 13. Nov. a 218. 
Belterausfichten für Mittwoch, 14. Rovbr., 
guf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Zunehmende Temperatur, ſtark wolkig, bedeckt 


rufung innerhalb der geſetzlichen Friſt von drei 
Tagen, 


am 29. Oktober, 


unter den gegebenen Umſtänden leiſtete, 
war indeſſen nicht wenig und weit mehr 
zum Verwundern, als was hier für ſpäter 
noch zu wünſchen übrig blieb, aber zweifellos 
auch zum Vorſchein kommen wird; denn daß die 
Sängerin die Mittel dazu voll beſitzt, hat ſie 
zehnfach im weiteren Verlauf der Kufführung 
bewieſen. Wie ſeelenvoll und reich im Wechſel 
und der Abſtufung der Empfindungen Frau 
Wahler-Willert dieſe Arie auffaßte, war wohl zu 
erkennen, nur die Höhepunkte des Affectes 
wurden noch nicht mit ganzer Kühnheit „ge⸗ 
nommen“ und die bewegten Achtelgänge wurden 
in den raſchen Tempi bei der Bemühung, mit dem 
Orcheſter in Uebereinſtimmung zu bleiben, nicht 
klar — was indeß ohne Probe nur als Zufall 
möglich iſt. Es iſt ſchwer und eigentlich unmöglich, 
mit Worten etwas wie die unmittelbar rührende 
und gewiſſermaßen berückende Wirkung wieder 
zugeben, die allein ſchon in der Klangfärbung der 
Stimme dieſer Sängerin beim Ausdruck jeder 
weicheren Seelenregung liegt; ſo z. B. iſt der 
Vortrag des Ave Maria von Cherubini durch 
Frau Wahler-Millert in dem Kirchenconcert des 
Tages vorher allgemein als zauberhaft ſtimmungs⸗ 
voll empfunden worden. Aber auch ſchon in der 
Proſa offenbarte ſich in Fidelio dieſe Eigenſchaft, 
nur daß mir fie ſtellenweiſe nicht ganz fo leiſe 
geſprochen wünſchten, und z. B. das „wie halt iſt 
es in dieſem unterirdiſchen Gewölbe“ auch 
etwas breiter. Wir ſind weit entfernt, hier 
etwas Theatraliſch-Gruſeliges zu wollen, aber der 
Schauder, der ihr Leib und Seele bei dem Schreiten 
zu der Grabearbeit erfaßt, müßte doch noch 
etwas deutlicher in dieſen Worten liegen. Die 
Durchführung dieſer Scene aber ſeitens dieſer 
Darſtellerin, bis zur höchſten Steigerung der 
Leidenſchaft hin, war durchaus großartig; das 
Duett darauf „O namenloſe Freude“ von völlig 
hinreißender Wirkung. 

Herr Fitzau ſang ſeine Partie von vornherein 
wiederum ſeelenvoller, mit freierer Wärme als 
bisher, und entwickelte alle ſeine Vorzüge denn 
auch in dieſem Duett; es tft ein Vergnügen, feine 
Leiſtung als Floreſtan ſich ſo ſteigern zu ſehen, 
und wir wüßten nicht, was geſtern daran aus- 
zuſetzen geweſen ſein ſollte; es ſcheint, daß das 
Talent des Irn. Jitzau eben auch eines mächtigen 
künſtleriſchen Impuljes bedarf, wie die Mit- 
wirkung eines ſolchen Fidelio es iſt, um ſeine 
Schwingen frei und kräftig zu regen. „Werde, was 


und trübe, ohne erhebliche Niederſchläge, ſtrich⸗ 

weiſe halbklar und heiter; ſchwache und mäßige, 

zu Zeiten böig auffriſchende Winde. Vielerwärts 

Reif und Fröſte am Abend, Nachts und früh. 

50 55 Küſtengebieten vielfach Nebel oder ſtarker 
unft. 


* Vorſchüſſe an Ueberſchwemmte.] Auch in 
der Nogat-Niederung find jetzt, wie die „Elb. 3.“ 
hört, Vorſchüſſe aus Staatsmitteln bis zur end- 
giltigen Entſcheidung über die zur Vertheilung 
gelangenden Unterſtützungen aus dem 34 Millionen- 
Fonds zur Auszahlung angewieſen worden. dieſe 
Summen ſollen ſpäter auf die Staatsbeihilfen in 
Anrechnung gebracht werden. 

* Schlachthaus.] Die hieſige Fleiſcherinnung 
hat nach langen Verhandlungen es abgelehnt, 
ihrerfeits den Bau eines großen Schlachthauſes 
zu unternehmen oder ſich an einem ſolchen finanziell 
zu betheiligen. Wohl aber hat die Innung ſich 
dahin ausgeſprochen, daß im ſanitären und allge- 
meinen öffentlichen Intereſſe die Anlage eines 
zweckmäßigen Schlachthauſes für die Stadt Danzig 
dringend wünſchenswerth ſei. In Folge deſſen 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, ſeinerſeits an die 
Löſung der Schlachthausfrage heranzutreten. Daß 
nach den angeſtellten techniſchen Ermittelungen die 
Klapperwieſe als ein beſonders geeignetes Terrain 
für das Schlachthaus und den dazu gehörigen 
Biehhof erachtet wird, haben wir ſchon mitgetheilt. 
Es ſoll nunmehr zunächſt die Aufſtellung eines 
Projects erfolgen, um als Unterlage für weitere 
Beſchlüſſe und die finanziellen Erwägungen zu 
dienen. Wie wir hören, wird ein bezüglicher 
Antrag ſchon in nächſter Zeit der Gtadiverorbneten- 
Derſammlung unterbreitet werden. 8 

* [Neue Eiſenbahn.] Mit den Vorarbeiten für 
die bekanntlich im letzten Landtage bewilligte 
Eifenbahn von Elbing nach Miswalde ſoll nun 
unverzüglich begonnen werden. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Plehnendorf wird 
uns heute gemeldet: Das Grundeis treibt heute 
etwas ſtärker wie geſtern und vorgeſtern. Die 
bei Bohnſack und weiter ſtromauf in den Buchten 


ſo haben wir, wie 


geſagt, eine Darſtellung des „Sidelio” zu er- (Buhnenzwiſchenräumen) eingetriebenen Eisſchollen 
warten, welche die früheren entſchieden über- | hat der Wind wieder ſiromabwärts geführt. Die 
bietet, und es wird derſelben weiter nichts u an den Schleuſenthoren durch den Eisbrech⸗ 


wünſchen ſei, als ein volles Haus. Sollte wirk⸗ 


dampfer „Oſſa“ verurſachte Beſchädigung iſt dur 
lich Beethoven bei uns hinter den oft ſo zweifel⸗ A N iner beben 1 0 


Einſetzen der vorhandenen Reſerveſtücke beſeitigt. 


haften Componiſten von heute zurücfiehen | — Heutiger Waſſerſtand 3,33 reſp. 3,36 Meter. 
müſſen? G. F. * [Geſchworenenliſte.] Für die am 19. November 
— beginnende ſechste Schwuürgerichtsperiode find folgende 


Herren als Geſchworene ausgelooſt worden: Buch⸗ 1 


händler G. Scheinert, Rentier B. Felge, Kaufmann 
E. Th. Rodenacker, Kaufmann P. H. Chales de Beaulieu, 
Bankdirector D. K. v. Roggenbucke, Kaufmann K. G. O. 
Lenden, Rentier G. F. Kettler, Bernſteinwaarenfabrikant 
D. H. Alter und Rentier G. B. Scheibke aus Danzig; 
Hofbeſitzer E. Philipſen aus Kriefkohl, Oberlehrer 


J. Crone aus Jenkau, Rentier 9. Neumann aus Prauſt, 


Poſtſecretär B. Dobberſtein und Gymnaſtaldirector 
Dr. Königsbeck aus Neuſtadt, Rittergutsbeſitzer E. Kirſch⸗ 
feld aus Czerniau. Oberamtmann E. Burmeiſter aus 
Gut Mühlbanz, Rittergutsbeſitzer v. d. Marwitz aus 
Oliva, Mühlenbeſitzer D. A. Buhrandt aus Nieder- 
Schridlau, Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher v. Kries 
aus Bangſchin, Kaufmann F. Münchau aus Pr. Stargard, 
Gemeindevorſteher E. Maker aus Herzberg, Kaufmann 
R. Nötzel aus Dirſchau, Rittergutsbeſitzer Hoene aus 
Pempau, Rittergutsbeſitzer P. Meyer aus Roltmanns⸗ 
dorf, Guts beſitſer R. v. Robakowski aus Ghmehin, 
Gufsbeſitzer A, Knoph aus Romberg, Kreis baumeiſter 
A. Kabel a. Berent, Mühlenbeſitzer Frantzius aus Car- 
likau, Rentier Friedrichs aus Zoppot und Kofbeſitzer 
W. Lemon aus Laſchkenkampe. 8 

* [Seeamtsverhandlung.] Das hieſige Seeamt tritt 
am nächſten Donnerſtag wieder zuſammen, um die von 
dem Schiffe „Maria“ (Capitän Zielke) erlittenen Gee- 
unfälle zu unterſuchen. . 

*I wiſchen Danzig und Neufahrwaſſer] wird vom 
15. November ab ein neuer Lokalzug eingelegt, welcher 
Abends 6.36 vom Hohenthorbahnhof nach Neufahr- 


waſſer und Abends 7.11 von dort nach Danzig abfährt. 


E. [Gartenbau- Verein.] Die geſtrige Sitzung, 
welche von Herrn A. Lenz geleitet wurde, war nur 
ſchwach beſucht. Nach Beſprechung einiger einge⸗ 
gangenen Schriften, Aufforderungen zu Ausftellungen ꝛc. 
forderte der Vorſitzende die anweſenden Gärtner auf, 
ſich möglichſt rege bei dem im Dezember d. J. ftait- 
findenden Bazar zum Beſten der Alterverſorgungskaſſe 
des hieſigen Innungsverbandes zu betheiligen, was 
auch zugeſagt wurde. Hierauf theilte derſelbe aus 


diverſen Zeitſchriften mehreres über die künſtliche 


Zurückhaltung der Blüthezeit verſchiedener Pflanzen, 
wie Maiblumen, Azaleen, Deutzien ꝛc. mit. Herr Fritz 
Lenz hatte eine Collection abgeſchnittener ſehr ſchöner 
Roſen in ca. 14 Sorten ausgeſtellt, über deren Werth 
er eingehend referirte, gleichzeitig hieran einen kleinen 
Vortrag über die Roſentreiberei in Amerika an- 
knüpfend. In der nächſten Sitzung wird eine Be- 
ſprechung über eine zu veranſtaltende größere Aus- 
ſtellung auf die Tagesordnung geſetzt werden. 
*Bildungs- Verein.] Geſtern hielt vor zahlreichen 
Zuhörern, unter denen die Damen überwogen, Herr 
Abgeordneter Rickert einen Vortrag über „den Beruf 
der Frauen“. Der Redner gab eine gedrängte Ueber- 
ſicht über die Beſtrebungen der Frauen in den ver- 
ſchiedenen Ländern (Amerika, England, Frankreich, 
Dänemark etc.). Der natürlichſte und ſchönſte Beruf 


der Frau ſei ihr Wirken in der Familie. Auch für 


dieſen Beruf ſeien die Frauen aller Stände vielfach 
wenig vorbereitet. die Schule, die Geſellſchaft 
und die Familie ſelbſt könnten noch nach den 
verſchiedenſten Richtungen mehr als bisher thun. 
Bei dieſer Gelegenheit ging Redner auf die 
neueren Kaushaltungsſchulen näher ein und regte 
die Gründung einer Haus haltungsſchule, wie ſie 
in Baden, Berlin ꝛc. beſtehen, auch für Danzig an. 
Wie uns mitgetheilt wird, haben nach der Verſamm⸗ 
lung einige Damen ſich bereit erklärt, die Sache weiter 
zu verfolgen. Im zweiten Theile des Vortrages be- 
ſprach Redner die Berufsthätigkeit der Frauen, welche 
nicht heirathen können. Die Frauen ſeien in Deutſch- 
land in der Ueberzahl. Millionen derſelben ſeien auf 
eigenen Erwerb angewieſen. Man dürfe die neuer- 
dings ſich geltend machenden Beſtrebungen der Frauen 
auf dem Gebiet der höheren Töchterſchulbildung und 
der Keilkunde nicht zurückweiſen. Reicher Beifall lohnte 
Herrn Rickert für feinen 1½ ſtündigen Vortrag, an den 
ſich noch eine kurze, recht animirte Discuſſion anſchloß. 

[Tod durch Kurpfuſcherei.] Die Beſchleunigung 
des Todes eines Zodikranken durch Kurpfuſcherei iſt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 18. Septbr. 
d. J. als fahrläſſige Tödtung zu beſtrafen. 

* [[Ertrunken. ] Am 10. d., Abends 11 Uhr, kam 
der Keizer Albert S. mit zwei Collegen vom Schiffe 
„Maria“ aus Wolgaſt den Weg nach Neufahrwaſſer 
entlang, um ſich nach ſeinem Schiffe zu begeben. Am 
Ufer bei Legan mußten ſie ein Brett überſchreiten. 
Mährend die zum Schiff gehörigen Collegen daſſelbe 
glücklich paſſirten, fiel der Heizer S. in die Weichſel 
und ertrank. 

* Unfall.] Der Arbeiter Johann Sch. von hier 
ſtürzte am Sonnabend Nachmittag auf dem Holzfelde an 
der halben Allee während des Herausziehens von Gifen- 
bahnſchwellen aus einem Theerkeſſel nieder und erlitt 
einen Schlüſſelbeinbruch. 

* [Feuer.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach auf 
dem Gehöfte des Herrn Amtsvorſtehers Lebbe in Bohn- 
ſackerweide Feuer aus, welches ſich mit großer Gchnellig- 
keit verbreitete und den Stall und eine benachbarte 
Scheune einäſcherte. Wie uns berichtet wird, ſind 
drei Buhnenarbeiter, welche in dem Stalle ſchliefen, und 
ſämmtliches Vieh in den Flammen umgekommen. — 
Heute Vormittag gegen 12 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach der Kundegaſſe 87 gerufen, wo die Verpackung 
am Cloſet in Brand gerathen war. Da eine unmittel- 
bare Gefahr nicht vorhanden war, kehrte die Feuer- 
wehr wieder zurück und hinterließ zwei Mann, welche 
die letzten Spuren des Brandes beſeiligten. 

* [Der bekannte angebliche Miſſionar Joſef Gber] 
iſt nunmehr, nachdem er für geiſteskrang erklärt 
worden iſt, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen und 
der Polizei übergeben worden, welche ihn bis zu ſeiner 
Ablieferung an ſeine öſterreichiſche Heimathsbehörde in 
der Irrenſtation in der Töpfergaſſe untergebracht hat. 

* Berichtigung. ] Grit heute werden wir auf einen 
ſinnentſtellenden Druckfehler aufmerkſam gemacht, der 
ſich in die gegen die „Nordd. Allg. 31g.“ gerichtete 
Lokalnotiz mit der Spitzmarke „So wird's gemacht““ 
am Sonnabend eingeſchlichen hat. Es ſoll daſelbſt 
nicht heißen, daß das hieſige „Weſtpr. Volksbl.“ von 
„kätholiſchen Chriſtlichen“ begründet worden ſei, 
ſondern von katholiſchen Geiſtlichen. 

[[Meſſer-affäre.] Der Seilergeſelle Franz L. aus 
Schidlitz wurde am Sonntag Abend dajelbit von zwei 
Männern verfolgt und erhielt von einem derſelben 


einen Meſſerſtich in die linke Geſichtsſeite. 


Polizeibericht vom 13. November.] Derhaflet: 2 


Mädchen wegen groben Unfugs, 7 Obdachloſe, 1 Bettler, 


2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Korallenkamm, 2todte Enten, 
1 Portemonnaie enthaltend 15 Mk., 6 Mäntel, 8 Paar 
Tuchhoſen, 6 Paar lange Stiefeln, 12 Paar wollene 
Unterhoſen, 1 Waffenrock, 1 Drillichhoſe. — Gefunden: 
1 ſeidenes rothes Halstuch, 1 Korb mit 47 Semmeln; 
abzuholen von der Polizei-Direction. 

# Berent, 11. Novbr. Ein 13jähriger Knabe, Sohn 
des Fuhrhalters Wolski, iſt heute auf dem Eiſe des 
Kapellenſees eingebrochen und ertrunken. — In der 
geitrigen Stadtverordnetenſitzung wurden der Apotheker 
Borchardt zum Beigeordneten und der Ackerbürger 
Joſef Zunda zum Magiſtratsmitgliede wiedergewählt. 
Erſterer bekleidet dieſes Amt bereits 24 Jahre. Dann 
wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß die Kerren 
v. Leipziger und v. Keppe bei der jtatigehabten Be- 
ſichtigung der zum Progumnaſtum angebotenen Plätze 
dem Wedtke'ſchen Platz vor dem Zurski’fchen den Vorzug 
gegeben haben, fo daß der erſtere von der Stadt ange- 
kauft werden wird. — Der letzte Jahrmarkt war, trotz- 
dem er an einem anderen Tage als urſprünglich ange⸗ 
ſetzt abgehalten wurde, zahlreich beſucht. Es entwickelte 
fi) ein lebhaftes Geſchäft, was von dem Diehmarkte 
weniger und von dem Pferbemarkte garnicht zu jagen 
iſt. — Der Fonds der Armenſtiftung, mit deſſen An- 
ſammlung im Jahre 1886 begonnen wurde, dem Ab- 
gaben für Luſtbarkeiten und andere Zuwendungen zu⸗ 
fließen, hat bereits die Summe von 1087 Mk. erreicht, 
die auf der Sparkaſſe zinsbar angelegt find. — Am 
26. d. finden hier die regelmäßigen Ergänzungswahlen 
für die Stadtverordneten⸗Berſammlung ſtatt. Es ſind 
7 Stadtverordnete zu wählen, darunter eine als 17 5 
wahl für den verzogenen Kataſter-Inſpector Leopold. 


Ferner find am 21. d. zwei Kreistagsabgeordnete zu 
wählen, und zwar in gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten. 
be Aus dem Danziger Werder, 12, Novbr. Die 
Feldbahn bei der Zuckerfabrik Gr. Zünder, welche die 
Rüden von den Ortſchaften Gemlitz, Woſſitz und Lang⸗ 
felde zur Fabrik ſchafft, bewährte ſich bei dem dies⸗ 
Bias trockenen Herbite zur Zufriedenheit, Um die 
ufuhr im nächſten Jahre noch zu beſchleunigen, wird, 
wie man hört, die Direction die Bahn bis Stüblau 
erweitern und eine Locomobile in Function ſetzen. — 
In Folge der großen Näſſe und ſpäten Beſtellung iſt 
die Rübenernte in dieſem Jahre bürftig ausgefallen. 
Viele Lieferanten dechen aus den Erträgen nicht die 
Betriebs koſten. 

Marienwerder, 12. November. Der hier ſeit 
Jahren gehegte Wunſch, den beliebten Vergnügungsort 
Nachelshof auf dem Bahnmege erreichen zu können, 
wird jetzt endlich in Erfüllung gehen. Nach den Zu- 
ſagen, welche der Director des Thorner Betriebsamts 
am letzten Sonnabend in einer Berſammlung intereſſirter 
Beſitzer machte, werden die Züge nicht nur während 
des Sommers, ſondern ſchon vom 15. Dezember ab 
wöchentlich drei Mal, und zwar am Mittwoch, Sonn- 
abend und Sonntag in Rachelshof halten. Der prächtige 
Nachelshofer Wald wird ſomit 0 Der minber be- 
mittelten Bevölkerung zugänglich gemach 

Graudenz, 12. Nopbr. Der eee hat die 
Erhebung der ſtädtiſchen Knabeumittelſchule zu einer 
höheren Bürgerſchule mit der Berechtigung zur Er⸗ 
theilung von Abgangszeugniſſen für den Einjährig⸗Frei⸗ 

willigen-Dienft durch Verfügung vom 1. November ge- 
nen und gleichzeitig das Provinzial-Schulcollegium 
ermächtigt, den zu Oſtern dieſes Jahres geprüften 
Schülern (mit einer Ausnahme) die Berechtigungszeug⸗ 
niſſe auszufertigen. Gef.) 

* Zum General - Landſchafts Director der Provinz 
Pommern iſt Herr v. Kameke auf Warnin gewählt 
und beſtätigt und der Kreis⸗Thierurzt Kotelmann tft 
von Frauſtadt nach Graudenz verſent worden. 

co Königsberg, 12. Nopbr. Die oſtpreußziſche Ge⸗ 
werbekammer, von welcher bisher wenig zu hören 
war, beginnt in neueſter Zeit eine lebhafte Thätigheit 
zu entwickeln. Sie hat, aus eigener Initiative, auf die 
Tagesordnung für die auf den 29. Dezember anbe- 
raumten Abkheilungsſitzungen neben anderen Fragen 
auch folgende Gegenſtände gefeht: 1. den Erlaß einer 
allgemeinen Wegeordnung, 2. die Herſtellung einer auch 
für große Schiffe paſſirbaren Waſſerſtraßße zwiſchen 
Königsberg und Pillau, 3. die Bildung von Bereinen 
zur Beihaffung von Rohmaterialien für Handwerker 
und die Gründung von Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen, 
. die Einführung eines Ionen-Zarifs für die Perſonen⸗ 
beförderung auf den Eiſenbahnen Preußens und Deutſch⸗ 
lanss, 5. den Erlaß einer Petition betreffend den 
Ausbau der Bahnſtrecke Kobbelbude⸗Allenſtein⸗Soldau⸗ 
Mlawa zu einer Vollbahn. 

* Von drei Böten, welche in der Nacht zum 
Sonntag zum Fiſchereibetrieb von Peyſe aus auf das 
Haff ausgelaufen waren, wurde das eine vom Gife 
zerdrückt, während die beiden anderen nach mehr- 
ſtündigem Umhertreiben bei außerordentlich ſtarkem 
Nebel gegen Morgen in ber Fiſchhauſer Bucht auf den 
Strand geriethen. die Beſatzung des geſunkenen 
Bootes hatte nur mit vieler Mühe gerettet werden 
Können. (K. K. 3. 

Inſterburg, 12. Nopbr. Durch Kohlendunft find in 
der vergangenen Nacht in dem Haufe Vorſtadt 18 
zwei Menſchen ums Leben gekommen, und zwar die 
verwittwete Gerichtsdienerfrau Titt (57 Jahre alt) und 
der Schloſſer Thormann (643 1 alt). Die beiden 
Verunglückten wohnten gemeinſam in einem Zimmer 
und haben geſtern Abend den Ofen jedenfalls über- 
mäßig geheizt. In demſelben fand man noch heute 
glühende Kohlen. (J. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mannheim, 9. Nov. [Duell-Prozefz.] Die heutige 
Sitzung der Strafkammer beſchäftigte ſich wieder einmal 
mit einer Duell Affäre, die ſich in unfeger nahen 
Muſenſtadt Heidelberg abſpielte. Der 20 Jahre alte 
stud. chem. Carl Börl von Afjendorf hatte in trunkenem 
Zuſtande den Einjährig- Freiwilligen stud, chem. Labes 
von Frankfurt a. M. in der Bahnhofs-Reftauration zu 
Heidelberg in ſchwerer Weiſe beleidigt und war von 
dieſem gefordert worden. Als Cartellträger fungirte 
‚stud. phil. Paul Beizenberg von Dresden; das Duell, 
das unblutig verlief, fand am Morgen des 3, Auguft 
D. J. bei Heidelberg auf Piſtolen mit dreimaligem 
Kugelwechſel ſtatt. da Labes die Uniform trug, wurde 
er vom Militärgericht abgeurtheilt; er erhielt als Strafe 
drei Monate Feſtungshaft, die vom Kaiſer auf 8 Tage 
Arreſt herabgeſetzt wurden. Börl erhielt heute 7 Monate 
und Bezzenberg 8 Tage Feſtungshaft. 

Kaſſel, 12. November. Nach einer Zeitungsmeldung 
aus Hünfeld war der dortige Gendarm Steindamm 
dringend verdächtig, der Urheber des Brandunglücks 
zu fich Als ſeine Verhaftung erfolgen follte, erſchoß 
er 

Dutsburg, 12. Novbr. Die engliſche Poſt vom 11. 
über Bliſſingen iſt ausgeblieben. Grund: Schiff hat 
wegen ſtarken Nebels auf See in Pliſſingen den An- 
ſchluß verfehlt. 

Warſchau, 12. Nopbr. In der großen Eiſengießerei 
Vulkan auf der Vorſtadt Praga iſt ein rieſiger 
Dampfkeſſel explodirt. Drei Perſonen find tobt, eine 
größere Anzahl ſchwer verletzt. Das Keſſelgebäude iſt 
gänzlich vernichtet, der Schaden bedeutend. (Kreuzftg.) 


Schiffs ⸗Nachrichten. 
Kopenhagen, 9. Nopbr. Laut Telegramm des däni⸗ 
Ju General - Eonjuls find alle finniſchen Häfen jetzt 
Durch Eis geſchloſſen, mit alleiniger Ausnahme von 
Abo und Helſingfors. 


— 


aus Tvedeſtrand, von Roſtock mit Ballaft heimwärls an 5 839 Joh Waren 0 (50 AN) 


fegelnd, ift bei Draho geſtrandet. 
Remwnork, 12. Nopbr. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Gellert“ iſt, von Hamburg kommend, heute hier ein- 


Bonbon, 12. opember. An An der Hüfte 4 Weizenlabungen 
Glasgow, 12. e Roheiſen. (Schluß.) Nixed 


Die Verſchifſungen 51 1 in 
der vorigen Woche 700 Tons gegen 8:00 Tons in der- 
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Rovbr. ee au 5 0 1159 55 


numbers warrants 40 
Glasgow, 12, Noyhr. 


ret 'egramme Ber Danziger Zeitung. 

Petersburg, 13.Noobr. (W. T.) Dem „Herold“ 
zufolge dürfte bei der geſtern gemeldeten Inſolvenz 
zweier hieſiger Getreidefirmen das Ausland nur 
ſehr gering, faſt ausſchließlich inländiſche Lieferanten 
intereſſirt ſein. 


Börſen- Depeschen der Danziger b 
Berlin. 55 Er 


ewnork, 12. November. Viſible Supply an Weizen 
34 301 090 Bufhels. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. November. 
Weizen 20 ı 1 750 9 tranſtt niedriger, per 
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Colonialwaaren, deli⸗ 57805 a mit guter Handſchrift. 
dreſſen unter Nr. 5597 in der 


155 Ladenlokal kann miethsweiſe weiter übernommen werden 


tags 9 Uhr, der Goncurs eröffnet, hateſſen, Farben ele N. Block, t h Exped. dieler Jeiſung. ER a 
NI d ne, ere empfiehlt zu ſoliden Preiſen 5550) i Verwalter. BD 5 T. f Men Freitag, den 16. November cr. 
ere e Ayliacen ee , Agent geſucr e eier ee 


Carl Schnarcke, 
3447) Brodbänkengalie 47. 
ar Holland, 


Vickor Zichen, | Markt 141, Markt 141, 
Mittelpunkt der Stadt, 


Danzig, Langgaſſe , empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Bublikum ee 
Fabrik von eleciro-medi- Sauber eingerichtete Zimmer. Gute Bet 
ciniſchen Apparaten, Vorzügliche Speiſen à la carte 
Special-⸗Lager von medicini- zu jeder Tageszeit (ohne Weinzwans) billigſt. 
ſchen Gummi- und Verband. Weine, ſowie hieſige und fremde Biere 


i = aus den renommirteſten Quellen. 
Waaren für den Kranken 5558) Woche 


9, Wo webergaſſe 9: 


Whelegr. Albums 


bei Jacob H. Loewinſohn, 
2585) 9, Wollwebergaſſe 9. 


Guten 
Bordeaux Rothwein 


von 1. 5 per 22490 an, bei 
org 
An der neuen Mo He 

Eingang 2, Mettiat 6 44529 


zum 10, Dezembe 
Anmeldefrift is zum 7. Januar 


‚Seite ‚See a ane 
sobr, ittags 
12 Uhr, Zimmer Nr. 

rüfungstermin am 15. Jan 
1889, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 11. Novpbr. 1888, 
Der Gerichtsſchreiber des König 

lichen Amtsgerichts XI. 
nts-Gröfn (5604 


bei hoher N für ein] Hierauf: Das Versprechen 
altes, ſehr leſſtungsfähiges Unter m gerd. 


Hamburger Haus in Stast-Ehenter 
* 
Spirituoſen. 
Sede unter Nr. 5602 in der 
unger Mann, rebegewandt, Filomene Staudinger 
SE, n ee d Of Freitag, den 16. November, 


heißen Weinen und 
Beneſtz Horſtelung 
Exped. d. Zig. erbeten. 


lieb 3 £ ‚Bedarf \ a. en 5 e 2 g f 
„re Armani era, en anteitner. _| la. eng e Einen Zeheling Der Störenfried, 
17 1 0 e un Gun Leibold en, Gummimaaren-Fabrik A. W. dalle, eee mit guter Schulbildung ſucht Geheimräthin Gefeld Steen 

C. H. 8 10. Io audinger. 
Mg ke br der Enel Slanell-Binden, E. Kopf, Ne. 117, Preſteafſt N. 11 e ee Otto Piepkorn, Hierauf: 


Langenmarkt 10, I. 
In meinem Mützen, Hut. und 


Das Verſprechen 
Bel eſchäft findet zum 
bliofortigen e eine tüchtige hinter m Herd, 
V RG Ländliche Scene von A. San 
er au erin 5 andl. . . Marie 117 8055 
dauernde Stellung. Die in dieſer r e en e 
Branche thätig war bevorzugt. 


Panaehricke . Ges Nach d. Vorstellung 


ran 12½ Uhr, der Concurs 
Concurs Verwalter Kaufmann Augen-Binden, 1 
mas Ph See von hier, Bara- Gyps- u. andere Binden y 
Sn Biene Ja] Cummi-Betteinlagen, 
BT bis aum BI. 3a. Gummi-Urineaux, 
e e Cummi Milchehe. 
11 Uhr, Zimmer Nr. . es Gummi-Milchzieher. 


empfiehlt in nur Prima-Qualitäten: 


Gummiboots u. Sandalen, engl. u. ruſſiſche, 


ferner alle e une technifdien, fo als Kurz- und Spiel, 
ren-Gumm l. 15 
Reparatur- Werkstätte für i etc. 


Autzholz⸗Auction zu Legan 


Eulen werden gut und 
ſauber ne (5578 


Prüfungstermin am 26. Janu auf dem Riad 9 Holzfelde. Daber ſche 7 Rendezvous 
1889, Bormittags 101, U b eaichte ine junge Dame x wu 
Danzig, den 12. hr Ballet. G aich i den 15. November er., Vormittags 10 Uhr, Speiſekartoffeln Bi: Se Skütze der a an 2 1 


2 werde ich am angeführten Orte im Auftrage räumungshalber an 
Thermo Alkohol ometer den Meiſtbietenden Een l 
nach Gewichtsprocenten ca, 80 000 lauf. Fuß I, 1, du und Ya kief. Dielen, 
Victor Lietzau, » 20000 „ „ 3 und 2° kieferne Bohlen, 
„ 10 000 „ „„ 12 und 1% ellerne Bretter, nee 13 iſt einfröl,möbt. 
Danzig, Canagaffe 11. „ 2000 „» „ 3 u. 2 ½“ birk. Bohlen, ganz trocken.] Ein Noken Daberfns Rariofieln S. Sinmer ſegl. au vermieihen. 


von en mir bekannten ſichern Käufern 2 Monate Credit. Unbe⸗geſucht. Gef. Offerten unter Nr. Kohlengaſſe 3, 
F lüg el Blüthuer 


kannte zahlen gleich. 55865599 in der Exped. dieſer Itg. 
J. Kretſchmer, 2 Treppen hoch, 
vorräthig bei (5510 


Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 
Grzesoriewski. (5605 


Vom 15. Nopember d. Is. ab 
bis Ende Mär; 1889 De auf 
der Strecke Danzig hohe Thor — 
Neufahrwaſſer außer den bis- 
erigen 5 ein Zug in fol- 
gendem Fahrplan verkehren: 
5 Abfahrt d hohe Thor 6 Uhr 
Annan Reufahrmaffer 6 u 
N ul 


5 Geſellſchafterin etc. in 


nd ee china ben; 0 0 oder bei Danzig, evil, gegen Zah- 
a 5 Ban Adreſſen unt. 


und mehlreich, per Gir, 
gier, (3982 
Kl. Scharnier gaſe 1 1. Etage. 55 Exp. d. Ztg. erbeten, 


Operngläſer 


in bekannt vorzüglichſter 
Qualität zu den billigiien & 
Fabrikpreiſen empfiehlt 


Gustav Grolthaus, 


Delicate Kinberſie ck d 25 Z, lin 
Auctionator, Heilige Geiftgaffe Nr. 52. Pigbein mit Gauerhoht 3 20, , ir ms anl. Simmer mit penn 


ends. G. Wiede. nor Ra line einne Lagerbbere, ell u. Dunkel, weben. Näheres bafelbft. Hundegaſſe 97, 
; Abfahrt Heufahrmoaffer 7 Uhr Schl = Villa Hochwaſſer bei Oliva. Glas 10 , Fauenburger 2 auch 3 gr. Speicher- Ecke uche 0 
An 1 1 N. de hohe Thor ch afröcke Die Auction findet am 15. November cr., 10 Uhr Bor- umme à Fl. 15 Z, auch außer nicht Sonnenſeite 5 


dem Hauf 


7 Uhr 3 


zu 12, 14, 16, 18 bis 40 A empf. 


mittags, mit den bereits angezeigten Gegenffänden ſtatt. 5596) 5 Ergebenſt 


an den 12. November 1888. 
Königl. Eiſenbahn Betriebs. f. Willdorff, Zenke, Fr. Baumgarth, ee Aue Nr. 5552 in der Druck und Verl 
Ani, (8568 Langgaſſe A, 1, Etage. 5512) vereidigter Gerichtstargtes 225 Kuetiongtor. 12. Damm 10, Ecke Breitgaſſe. Exped. d. 31g. abzugeben. von A. W. Kafemann 0 Bor nig. 


